
Codex hirsaugensis 

 

Nach  

http://dl.ub.uni-freiburg.de/diglit/codhirsau1843/0032?sid=8ef9f638121955929e339ff5c009e5dd  

 

I. Die Geschichte der Gründung und Chronik der Äbte geht bis zum Jahre  
1205. Sie zerfallt wieder in 2 Abschnitte*):  
1. bis zum Abt Bruno (1105—1120),  
2. bis Abt Marquard (1196—1205). 
 
Der erste Abschnitt zeichnet sich durch größere Ausführlichkeit aus und beruft sich auf Nachrichten 
älterer Zeitgenossen (Bl. 4 b), kennt die Vita Wilhelm! (Bl. 5b) und scheint die Urkunde König 
Heinrichs IV. von 1075 Oktober 9 für das Kloster benutzt zu haben. 
Dieser Abschnitt ist sehr wahrscheinlich schon dem Annalista Saxo (Mitte des 12. Jahrhunderts) 
vorgelegen. Der zweite Abschnitt enthält kürzere Notizen, welche, ganz gleichartig angelegt, 
namentlich regelmäßig den Ort des Begräbnisses angeben. Seine Angaben sind unverkennbar 
zuverlässig; er ist jedenfalls noch am Anfang des 13. Jahrhunderts entstanden.  
 

Weitere Informationen erhalten wir durch die Arbeiten von Trithemius, die er in den Jahren 1511-
1514 geschrieben hat. Seine Aussagen sind aber nicht immer sehr gründlich recherchiert und in 
manchen Aussagen anfechtbar. 

Leider fehlen auch in der älteren Chronik genaue Datumsangaben, was für uns die Möglichkeit der 
Zuordnung erschwert und nur indirekt erschlossen werden kann. 

Nachfolgend  sind die für uns interessanten Einträge wiedergegeben: 

S. 32  

 

 

Interessant sind die Namen und Anzahl seiner Kinder. 

S.33 

 

Burkhard Graf von Staufenberg gibt seinen Anteil der Kirche in Niefern und drei Huben. 



Andere Teile gehören den Grafen von Sulz und Adelheid von Tübingen, die Tochter des letzen Zeisolf. 
Siehe 1105 Exceltabelle Geschichte Mühlacker. 

 

 

Berthold ist der Bruder des o.g. Burkhard und auch er schenkt seinen Teil an der Kirche in Niefern 
und vier Huben dort. 

S.34 

 

 

Es ist die Frage, ob das unser Eckenweiher ist. Das Weideland und drei Huben würden aber zur 
Gegend passen. In den Besitz von Tübingen kann es eigentlich nur über Adelheit von Tübingen 
gekommen sein. 

 

 

Die Orte sind nicht genau auszumachen. Es wird noch ein Katzenbach erwähnt, das in der Gegend 
von Kaiserslautern (ca. 20km nördlich) liegt. 

 

S.35 

 

 

 

 



 

 

Rapot von Breitenau ist bisher in Niefern noch überhaupt nicht aufgetaucht. Hermann von Sulz bzw. 
die Grafen von Sulz wurden schon bei der Schenkung der Nieferner Kirche genannt. 

 

S. 40 

 

Es taucht ein Wolfram von Glattbach auf. 

 

S. 42 

 

Ein Wolffram von Mühlhausen bezeugt. 



S.43 

 

 

Hier wird ein Graf Wolfram angeführt. Wo gehört er hin? Das ist leider nicht zu klären. 

 

S.52  

 

Alwig und Hermann, die leider nicht näher bezeichnet sind, geben ein viertel der Kirche in Niefern 
und erwähnt wird auch, dass die die Gebrüder Berthold und Burkhard von Staufenberg ihren Teil der 
Kirche an Hirsau gegeben haben. Die andere Hälfte der Kirche, die Adelheid von Enzberg/Tübingen 
an das Kloster Reichenbach gegeben hat, befindet sich bereits im Besitz von Hirsau. 

 

 

 

Hier wird ein Ceisolff von Gretzingen erwähnt, der später auch als Graf bezeichnet wird. Ob dieser 
mit den Zeisolf-Wolframen verwandt ist, bleibt zweifelhaft. (1080) 



S.54 Wolfram von Zeisenhausen 

 

 

S. 65 

 

 

Ein Diemo von Mühlhausen erwähnt. 

 

Wir haben hier erneut den Ceisolf von Gretzingen 

 

S.66 

 

Adalbert von Lomersheim ist Zeuge. 



S.68  

 

Ein Drutwin von Rieth gibt drei Huben in Daluingen. Ist das Dailfingen bei Enzberg?  Und wir haben 
hier auch einen Drutwin. Passt der zu dem Drutwin von Dürrmenz, der in Verbindung mit der 
Dürrmenzer Kirche steht? (s. 1152 und 1157)  ca. 1140 

 

Werner von Rosswag schenkt eine Mühle in Mühlhausen und Land dazu. 

S.85 

 

 

Ein Zeisolf von Brackenheim und ein Adalbert von Mühlhausen werden erwähnt. 

 

…und die Kirche in Mühlhausen. S.86 ff 

 

 

Es bleiben Zweifel, ob dieses Mühlhausen unseres ist. Gilstein (= Gültstein) liegt bei Herrenberg. 



 S.96 

 

Ist das Nieuren unser Niefern? Der Vorgang ist schwer einzuordnen. 

 

S. 97 

 

 

Besitz in Mühlhausen wird eingetauscht. 

 

S.101 

 

Nussdorf wird als in der Grafschaft Ingersheim gelegen bezeichnet. 



 

 

Ceisolf von Brackenheim stiftet. 


